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Schlussbesprechung
In einer Doppellektion nach den Ferien, die nicht mehr 

von mir unterrichtet wird, habe ich noch 20 Minuten zur 
Verfügung um die Arbeiten mit der Klasse zu besprechen. 
Die Modelle werden wie eine Strasse auf den Tischen an-
geordnet (Abb.7, 8). Gemeinsam betrachten wir die ent-
standene neue Helvetiastrasse. Exemplarisch werden einige 
Arbeiten diskutiert, wieder stehen dabei die Ausgangsidee, 
die Bezüge von alt und neu, Formen, Farben, Struktur und 
Materialien im Fokus. Insgesamt wurde die Aufgabe kreativ, 
individuell und aus den Rückmeldungen zu folgern auch 
mit Freude umgesetzt - lediglich der Zeitdruck wurde etwas 
kritisiert.
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Reflexion
Fazit des Aufbaus

Der spielerisch experimentelle Einstieg, mit den Colla-
gen und der vom Material ausgehenden ersten Modellauf-
gabe, ermöglichte den SuS einen eigenen Zugang zur Ar-
chitektur. Unterstützt durch die Inputs schien ihr Interesse 
am Thema geweckt zu werden und inspirierte sie, ihre ei-
genen architektonischen Lösungen zu entwickeln, die sich 
grösstenteils von einer konventionellen Gebäudegestaltung 
abhoben. Die klaren Aufgabenstellung liess den Lernenden 
zudem genügend Freiraum ihre eigenen Ideen, ihren Aus-
druck, ihre Formsprache und ihre Kreativität einzubringen 
und auch das eigenständige Handeln und Lernen wurde 
gefördert. 

Anhand der Überlegungen beim eigenen Neubau der 
zweiten Modellaufgabe wird zudem ersichtlich, dass die 
Lernenden sich auch das Thema von alt und neu, wie mo-
derne Architektur sich auf bestehende historische Gebäude 
bezieht, verinnerlicht haben. Die SuS lernten mit unter-
schiedlichen Materialien umzugehen, anhand einer kon-
kreten Situation ein neues, eigenes Gebäude zu entwerfen 
sowie umzusetzen und ihre Arbeit zu reflektieren.

Aus den homogenen Noten kann gezogen werden, dass 
die Aufgabe und Bewertungskriterien gut durchdacht und 
sinnvoll waren. Die Aufgabe gab vor allem den SuS, die 
zeichnerisch eher schwach sind, die Möglichkeit durch 
gute Ideen, ein sinnvolles Konzept und materialgerechte 
Ausführung ein gelungenes Ergebnis zu erreichen.

Angesichts der entstandenen Arbeiten ist der Aufbau die-
ser Unterrichtseinheit gelungen. 

 

erkenntnisse
In der ersten Doppellektion bin ich, nachdem ich mich 

vorgestellt habe, ohne Input direkt in die erste Aufgabe ge-
startet. Zwar holte ich dann die Lernenden einzeln für ein 
persönliches kurzes Gespräch zu mir, um etwas über sie zu 
erfahren, doch fehlte irgendwie ein erstes Kennenlernen 
von der Klasse und mir als Lehrperson. In Zukunft werde 
ich den Einstieg in einer neuen Klasse bewusster planen, 
so dass genügend Zeit zur Verfügung steht, sich auf eine 
unbeschwerte Art an die neue Situation zu gewöhnen und 
es zu ermöglichen ein Gespür füreinander zu entwickeln.

Da die technischen Fertigkeiten in einer Klasse sehr un-
terschiedlich sein können, sollten im Allgemeinen immer 
alles vorgeführt werden, wodurch alle mit demselben Vor-
wissen in eine Aufgabe starten können. Häufig ist es auch 
sinnvoll anhand eines Beispiels zu verdeutlichen was ver-
langt wird. Gerade bei der zweiten Modellaufgabe hätten 
dadurch Unklarheiten vermieden werden können in Bezug 
auf die Ausführung des vereinfachten Modells des Altbaus. 
Somit hätten die SuS für dieses weniger Zeit investiert, wo-
durch sie sich mehr auf den Neubau hätten konzentrieren 
können und nicht in einen solchen Zeitdruck geraten wä-
ren. 

Meine Inputs versuchte ich immer als ‚frontale Plenums-
situation‘ zu gestalten, so dass die SuS ihre Meinungen und 
Ideen mit einbringen konnten und Raum für Fragen blieb. 
Dadurch und auch durch meine Auswahl an Architektur-
Beispielen wurden die SuS anscheinend sehr angesprochen, 
was ich anhand ihrer Fragen und Aussagen suggerieren 
kann. Spannend dabei war auch, dass sich vor allem die 
sonst eher zurückhaltenden Schüler sehr für das Thema in-
teressierten. Aus dieser Erfahrung folgere ich, dass es sich 
lohnt für Inputs bewusst genügend Zeit einzuberechnen. 

Da es sich hier um eine grosse Klasse handelt, waren 
die Schlussdiskussionen stets so angelegt, dass nur einzel-
ne ihre Arbeiten kurz präsentiert haben und ich wichtige 
Elemente exemplarisch herausgepickt habe. Da es für mich 
eine ungewohnte Situation war, spontan auf die entstande-
nen Arbeiten zu reagieren, war ich mir  unsicher, ob auch 
alles wichtige erwähnt wurde und dies bei den SuS ange-
kommen ist. Daher war ich sehr überrascht darüber, wie die 
SuS die diskutierten Punkte in ihre Arbeiten eingebunden 
haben und auch was ihnen davon in Erinnerung geblieben 
ist - was aus den schriftlichen Rückmeldungen zu entneh-
men ist. Daraus kann ich schliessen, dass die Präsentation 
von jedem Lernenden nicht zwingend nötig ist (gerade bei 
kleineren Arbeiten), sondern das exemplarische Betrach-
ten in einer grossen Klasse durchaus eine Qualität hat und 
nachhaltig ist.
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